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Vom Flughafen in die Stadt
Vom Flughafen Kastrup fährt täglich alle 4 bis 6 Min. eine 
Metro ins Zentrum Kopenhagens und zurück. Bis zum zen-
tralen Platz Kongens Nytorv dauert die Fahrt ca. 15 Min. 
Der Flughafen-Bahnhof befindet sich in direkter Verlänge-
rung des Terminals 3. Einzelfahrkarten für 36 DKK (ca.  
4,85 €) kaufen Sie vorher am DSB-Ticketschalter im Termi-
nal 3 oder an Automaten (keine Banknoten) im Bahnhof. 
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Der Rathausplatz, der Ausgangs-
punkt unseres Rundgangs, ist von 
der S-Bahn-Station Vesterport in 
wenigen Minuten zu Fuß erreich-
bar. Am Ende des Spaziergangs 
können Sie von der Marmorkirche 
zum Kongens Nytorv bummeln, 
wo Sie Anschluss an die Metro 
haben. Die Copenhagen Card 
ermöglicht Ihnen die kostenlose 
Benutzung der öffentlichen Ver-
kehrsmittel und außerdem freien 
Eintritt oder einen Preisnachlass 
bei vielen Attraktionen. Sie ist ent-
weder 24 Stunden (229 DKK, ca. 
31 €) oder 72 Stunden (459 DKK, 

ca. 62 €) gültig. Zwei Kinder unter 
10 Jahren fahren pro Erwachse-
nenticket kostenlos mit. Autofahrer 
müssen die Parkzonen beachten. 
Längliche blaue Schilder mit wei-
ßem »P« zeigen ihren Beginn an. 
Im Zentrum sind tagsüber an Au-
tomaten Parkscheine zu lösen (je 
zentraler, desto teurer; Zusatz auf 
dem Schild: P-billet). In den Zo-
nen weiter draußen kann man zwei 
Stunden kostenlos parken (Zusatz: 
2 timer, wichtig: Parkscheibe 
benutzen). An den Einfallstraßen 
werden freie Plätze in den Park-
häusern angezeigt.

Unterwegs im Stadtzentrum 

Der ADAC ReiseService: Alles aus einer Hand für Ihre Reise
Neben dem ADAC TourSet Kopenhagen/Seeland gibt es den ausführlichen 
ADAC Reiseführer Dänemark. ADAC Reisen vermitteln Flüge und Hotels. 
Mehr in Ihrer Geschäftsstelle oder unter 0 180 5 10 11 12 (14 Cent/Min. aus 
dem deutschen Festnetz ; max. 42 Cent/Min. aus Mobilfunknetzen). 

Fahrgeschäften Jung und Alt an. 
Von Mitte April bis Ende Septem-
ber strahlen Abend für Abend im 
Park tausende von Lichtern. Seit 
ein paar Jahren öffnet er auch in 
der Vorweihnachtszeit als Winter
markt noch einmal seine Pforten.
Wenn Sie viel Zeit haben, lohnt 
ein Abstecher zur Ny Carls-
berg Glyptothek mit ihren 
wundervollen Skulpturen. An-
sonsten heißt das nächste Ziel 
Nationalmuseum e. Nicht nur 
Geschichtsinteressierten schlägt 
hier das Herz höher: Dänemarks 
Vergangenheit wird so hervorra-
gend aufbereitet, dass selbst bei 
Kindern keine Langeweile auf-
kommt. Highlights: der Sonnen-
wagen aus Trundholm und Fund
stücke aus der Wikingerzeit.

Kleine Insel voller Wissen
Gleich um die Ecke liegt die 
Schlossinsel r, auf der sich die 
Christiansborg aus dem Jahre 1928 
befindet. Dort hat das dänische 
Parlament seinen Sitz, Führungen 
durch die königlichen Gemächer 
werden angeboten. Neben der 
Reitbahn, dem Theater- und dem 
Zeughausmuseum (Waffen und 
Uniformen) gilt es auch noch das 
Thorvaldsen Museum zu erkun-
den – aber nur, wenn Sie genug 
Zeit für die Privatsammlung des 
Bildhauers und seine Skulpturen 



Lebensfreude pur in der 
grünen Stadt am Wasser
Bei aller Quirligkeit ist Kopen
hagen eine beschauliche Haupt
stadt. »Hyggelig« sagen die 
Dänen. Mit »Gemütlichkeit« ist 
dieser Ausdruck nur unzurei-
chend übersetzt.

Hygge – das ist eine Mischung aus 
Gemütlichkeit, Behaglichkeit und 
Geborgenheit. Hygge geht den 
Kopenhagenern bei aller Groß-
stadthektik über alles. Sie nehmen 
sich Zeit für eine Tasse Kaffee 
zwischendurch, für einen kleinen 
Schwatz, für ein spontanes Son-
nenbad, sobald die ersten Strahlen 
über die Tische und Stühle im 
Freien huschen. Auch ein Bier, 
meist aus der Flasche getrunken, 
gehört dazu.

Per pedes
Alle Sehenswürdigkeiten kann 
man zu Fuß abklappern, eines 
der vielen kostenlosen Leihräder 
benutzen oder die vorzüglich 
organisierten öffentlichen Ver-
kehrsmittel: Busse und neuerdings 
die Metro, die Kopenhagen einen 
Hauch von Weltstadt verleiht. 

Bei einem Rundgang fällt auf, in 
welch gut erhaltenem Zustand 
sich die Innenstadt präsentiert.  
Im Zweiten Weltkrieg blieb sie 
vom Bombenhagel verschont, 
der letzte – allerdings verheeren-
de – Angriff fand 1807 durch die 
britische Flotte statt. Davor hatten 
schon Feuersbrünste wesentliche 
Teile der Altstadt vernichtet, die 
weltweit den Ruf als schönste 
Hauptstadt Europas genoss. Das 
alte Kopenhagen von heute ist, 
von ein paar wunderschönen Re-
naissancebauten abgesehen, erst 
nach 1807 entstanden. 

Es grünt so grün
Kopenhagen ist reich gesegnet 
mit Grünanlagen, Parks und 
Friedhöfen. Dennoch hat Maersk 
Mc-Kinney Møller, Dänemarks 
reichster Mann, der Stadt und 
Königin Margrethe vor zwei Jahr-
zehnten dazu noch einen Park 
geschenkt: Amaliehaven – den 
Amaliengarten. Seine jüngste 
Spende: die neue Oper. Sie befindet 
sich auf der Insel Holmen, direkt 
im Hafen und mit Blick auf den 
Königspalast.

mitgebracht haben. Sonst geht es 
direkt weiter in Richtung Sydhav-
nen zur Königlichen Bibliothek t 
mit ihrem spektakulären Erwei
terungsbau. Schwarzer Diamant 
wird dieser auch genannt wegen 
des vielen schwarzen Granits – 
genutzt wird er für Konzerte und 
Ausstellungen. Im ältesten Teil der 
Bibliothek ist das von Daniel Libes-
kind gestaltete Dänische Jüdische 
Museum beheimatet.
Eines der Wahrzeichen der Stadt 
ist nur wenige Gehminuten ent-
fernt: die Börse y. Ohne den 
54 m hohen Drachenschwanzturm 
wäre sie einfach ein hübsches 
Renaissancegebäude. Doch so 
krönen vier kunstvoll verzwirbelte 
und ineinander geschlungene 
Drachenschwänze die wohl älteste 
Börse der Welt; 1640 flogen bereits 
die Kurse hoch und tief. Heute hat 
hier die Handelskammer ihren 
Sitz.

Auflockerung der Kultur-Tour
Über den Kanal geht es nach 
links durch die Straße V. Stran-
den über den Højbro Plads zum 
Einkaufsparadies Strøget u. Die 
Meile zieht sich vom Rathausplatz 
bis zum Kongens Nytorv und ist 
mit ihren 1,8 km die längste Shop-
pingstraße Europas. Übrigens hat 
der Name Strøget (= Strich) nichts 
mit dem Rotlichtmilieu zu tun …

Unser Rundgang auf und um 
die zentrale Einkaufsmeile 
Strøget (»der Strich«) ist in drei 
bis vier Stunden zu schaffen. Zu-
sätzliche Zeit für Pausen passt 
aber viel besser zur dänischen 
Gemütlichkeit. 

Ausgangspunkt des Spaziergangs 
ist der Rathausplatz q inmitten 
von Kopenhagens mittelalterlicher 
Altstadt, auf dem bis 2017 eine 

Ebenfalls Fußgängerzone ist die 
Købmagergade, die direkt ins alte 
Univiertel und zum Runden Turm 
i hinführt. 

Mit der Kutsche gen Himmel
Ein breiter, 209 m langer, stu-
fenloser Wendelgang führt nach 
oben, weswegen sich hartnäckig 
das Gerücht hält, Zar Peter der 
Große sei einst mit einer Kutsche 
bis zur Spitze des Turms gefahren! 
Das Observatorium im Turm ist 
im Winterhalbjahr Di und Mi von 
19-22 Uhr offen.
Die Tour führt nun zurück über 
den Strøget zum Kongens Nytorv 
o. Von König Christian V. als zen
traler Appellplatz angelegt, sollte 
dieser von stattlichen Gebäuden 
gesäumte Platz vor allem seine 
absolutistische Macht dokumen
tieren. Im Hotel d’Angleterre (Re-
novierung bis Ende 2012) steigen 
Filmstars und Vorstände ab, wäh-
rend im gigantischen Kaufhaus 
Magasin du Nord jeder nach Her-
zenslust bummeln kann. Weitere 
Prachtbauten sind das Königliche 
Theater von 1874, das barocke 
Schloss Charlottenborg und auch 
das Palais des Grafen Thott – die 
heutige französische Botschaft. 
Idylle am Wasser gibt es nur 
wenige Schritte entfernt vom kö-
niglichen Lieblingsplatz: Kaum 
zeigen sich in Kopenhagen die 

neue Metrostation gebaut wird.
Eine Bronzstatue auf dem Platz 
erinnert an den Dichter Hans 
Christian Andersen. Der Turm 
des mächtigen Neorenaissance-
Rathauses (1892-1905) bietet 
einen ersten Aus- und Überblick 
über die Stadt. Leicht zu erkennen 
aus luftiger Höhe ist der weltbe-
rühmte Tivoli w: Der 1844 ge-
gründete Vergnügungspark lockt 
mit 400 000 Blumen und den teils 
historischen, teils hochmodernen 

Auf dem Strich zu bürgerlichem 
Vergnügen und königlicher Kunst

ersten Sonnenstrahlen, sitzt man 
am Nyhavn 1) draußen auf den 
Terrassen der Restaurants. 
1637 ließ König Christian V. den 
Stichkanal anlegen. Schnell ent
wickelte sich damals die Seite des 
»neuen Hafens« mit den ungera-
den Hausnummern zur Sünden-
meile, während die gegenüber-
liegende bürgerlich blieb. 
Mittlerweile hat sich die frühere 
Reeperbahn Kopenhagens zur 
schicken Restaurantszene gemau-
sert. Rundfahrtboote starten hier 
mit ihren Touren – eine Fahrt 
lohnt, da Sie auf diesem Wege die 
Kleine Meerjungfrau und auch 
das neue Opernhaus zu Gesicht 
bekommen.
Auf dem Landweg gehen Sie nun 
zu den vier Rokoko-Palästen, die 
Schloss Amalienborg 1! bilden. 
Königin Margrethe II. bewohnt 

mit ihrem Gemahl, vom Hafen 
kommend, das erste Palais linker 
Hand. Schräg gegenüber liegt das 
Palais Christian VIII., das heute als 
Museum die ehemaligen Arbeits-
räume der Könige aus dem 19. 
und 20. Jh. zeigt.
Die letzte Etappe des Spaziergangs 
ist die Marmorkirche 1@, die – wie 
Amalienborg – von Frederik V. in 
Auftrag gegeben wurde. Der reich-
lich verwendete norwegische 
Marmor gab dem gigantischen 
Gebäude seinen Namen. 46 m 
hoch ist die Kuppel – und eigent-
lich hätte alles noch viel riesiger 
werden sollen. Doch 1770, als Ar-
chitekt und Monarch längst ver-
storben waren, ging das Geld aus. 
Im Jahr 1894 kaufte schließlich ein 
Industrieller die Kirche und ließ sie 
vollenden.
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